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Der Das Rathaus in Mühlhausen, das an das Berner Rathaus erinnert

Die Eigenarten einer Stadt können auf einer
Durchfahrt nicht erkannt werden. Wenn man
Mühlhausen zum erstenmal besucht, so hat man
eher dem Eindruck einer düstren Stadt, Indu-
striestädte sind ja im allgemeinen wenig an-
sprechend. Um solche Städte kennenzulernen,
muss man länger in ihnen verweilen und vor
allem mit den; Einwohnern Fühlung nehmen
und die Stadtgeschichte studieren.

Was wir also bei dem flüchtigen Besuch

nicht im Bild festhalten konnten, wollen wir
textlich erwähnen.

Mühlhauseni wurde im Jahre 720 zum ersten-
mal urkundlich erwähnt und im Jahre 1246

alls die Stadt der Bischöfe bezeugt. Von 1261—
1293 war die Stadt habsburgiscb. Dann wurde
sie Reichsstadt und gehörte dem Bund der
10 elsässiechen Reichsstädte an, wandte sich
dann aber dier Schweizerischen Eidgenossen-
schalt zu, der es seit 1515 angehörte. Im 18. Jh.

zeigte es starke Hinneigung zu Frankreich, mit
dem es bereite 1780 einen Handelsvertrag
sCh'loes und 1798 wurde es in die junge Iran-
zösisohe Republik einverleibt. Seitdem teilte es

die Schicksale des übrigen Elsassl Gleichzeitig
mit Basel, der Nachbarstadt, wurde Mühthausen,

gegen Ende des 16. Jh. reformiert. Leider
konnte Mühlhausen von seiner Vergangenheit
wenig bewahren. Ausser einigen Türmen und
Ruinen der Stadtmauern aus dem 14. Jh., eini-
gen schmalen Gassen und einigen Häusern aus
dem 18. Jh. und ein Stück Alt-Mühlhausen rund
um den Platz cde la Réunion» lebt nichts mehr
aus früherer Zeit.

Zu diesem Platz hat man stets Sorge ge-
tragen; man hat dann auch das Stadthaus aus
der Renaissance-Zeit unverändert gelassen. Die-
ses Haue mit seinem grossen Dach, seinem ge-
deckten Treppenaufgang und seinen Fresken
gemahnt, an. das Berner Rathaus.

Bedauerlich ist es, das® vor ca. 100 Jahrein
die St. Etienne Kirche niedergerissen' wurde,

um Platz für eine neue Kirche zu machen, die
in einem massiven gotischen Stil gebaut wurde.
Schade auch, diaes nach und nach die alten Bau-
ten, Zeugen von Alt-Mühlhausen, modernen und
.nichtssagenden Häusern weichen mussten. Um
sich heute noch zu vergegenwärtigen, wie und
was Alt-Mühlhausen war, ist es beinahe unerläss-
lieh, dem Rathaus einen Besuch abzustatten. Der
Ratsaal, ein niederer Saal mit einer wunder-
baren Kaesettendecke, hat grosse und breite
Fenster, die mit schönen Glasmalereien ge-
schmückt sind, welche von der Allianz Mühl-
hausens mit Bern, Basel und Solotburn er-
zählen. An einer Längswand des Saales sind
die Schweizer Kantonswappen gemalt und daran-
ter die Embleme der Bürgermeister und Stadt-
Präsidenten von Mühthausen in der Zeit von
1347—1870. Auf der gegenüberliegenden Seite

sind die Stadtpräsidenten mit all • ihren Aus-
Zeichnungen porträtiert. Diese Wappen, Bilder
und Porträts zeigen somit auf kleinstem Raum
die ganze Geschichte der Stadt Mühthausen.
Die Mühlhausener, welche ein lebhafte® Inter-
esse für ihre Industrie bekunden, sind arbeit-
sam, verantwortungsbewusst und menschlich.
In Mühlhausen ist ja bekanntlich auch die Idee
der Arbeiter-Siedlung zum erstenmal verwirk-
licht worden, ,und zwar 1582 durch Jean Dollfus.

Mühthausen und das Ober-Eteaes haben mit
Basel nicht nur materielle Interessen, sondern
pflegen auch von alters her traditionelle Freund-
echaft. Der rege Verkehr zwischen beiden
Städten hat sich weitgehend wieder entwickelt,
denken wir nur an den neuen Flugplatz Mühl-
hausen—Basel, der beiden Stedten; in gleicher
Weise dient.

Der Rheinkanal bei Mühlhausen, der die Stadt mit dem Meere verbindet. Die Strasse liegt tiefer als der
Kanal, man sieht von ihr aus die verschiedenfarbig bemalten Schiffe auf dem Wasser, die mit ihrer Last

hinunter bis zum Meer fahren
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ver val katbavl in tdiiklkovlen, dol on dal verner katkoul erinnert

vis Rigenarten eiâr 8tadt können auk einer
vurckkakrt nickt erkannt werden. Wenn msn
lvlüblbausen »um erstenmal besuekt, «o kst man
«der den Lindruok einer düstren Stadt, Indu-
striestädlv «M ja im allgemeinen wenig an-
sprsoàend. IIm solcde 8tSdte kenneosulernen,
mues mnn innrer in idnen verweilen nnd vor
allem mit «isn Rinwokuern pûdàing nànen
und die Ltaditgesekiddte studieren.

Was wir also bei àm Mcdtigen Lesuvk

niât im Liid iestkaitsn konnten, wollen wir
textiick erwäknen.

àlvdldnusen! wurde im dskre 720 »um ersten-
mai urkundàk erwâknt und im .lakrs 1246

à die 8tsdt der kisoköke be»eugt. Von 1261—
1293 war die 8tadt dabsdungisà vson wurde
sie keieksstadt und gekörte dem Bund der
16 eiàsiseken Rsicksstädt« na, wandte siel,
dann Aber der 8vkwei»eriscken Eidgenossen-
sebait »u, der es seit 1616 avtzskörte. Im 18. .Id.

zeigte es starke LinusiguNg »u ?rsnkreiok, mit
dem W bereits 1786 einen Handelsvertrag
scb'loss und 1798 wurde es à die junge Iran-
zösisode Republik einverleibt. Seitdem teilte es

die Ledicksais des übrigen Rlsassl (ZIejedzeltig
mit Lasst, der Raekdsrstadt, wurde lVlüdibausen,

gegen Lade des 16. â. relormiert. Leider
konnte IVIülillksussn von seiner Vergangenkeit
wenig bewakren. Ausser einigen l'ürmen und
Ruinen der Stadtmauern ans dem 14. à, eini-
Ken svkmalen (lassen und einigen Käsern aus
dem 18. .Ib. und ein Ktück àlt-Nûdtlbaussn rund
um den plat» «de la Rànion» lebt niekts medr
aus krüderer Asit.

Au diesem ?Iat» bat man stets 8orge ge-
trafen; man bat dann sued das Ltadtkaus aus
der Kenaissance-Aeit unverändert gelassen. vie-
sss Haus mit seinem grossen vaed, seinem ge-
deckten Irvppsnaukgsng und seinen Lreskeo
gemalmt an das Lerner katkaus.

Ledauerlivk ist es, dass vor ca. 166 daKren
die 8t. L tienne Ri rede niedergerissen wnrde.

um Rist» kür eine neue Rireds »u mseden, die
in einem massiven gotiseden 8tii gebaut wurde.
Kebade sued, àss nack nnd nack die alten Lau-
ten, Aengen von ^It-Müklkauseo, modernen und
nicktssagsndsN Häusern weicdvn mussten, ilm
sied Keule noed zu vergegenwärtigen, wie und
was ^it-klükidaussn war, ist es beinade unerlSss-
lick, dem katkaus einen öesnck ad»ustatten. ver
Katsssi, sin niederer 8aai mit einer wunder-
Karen Rassettendecks, dat grosse nnd breite
Rsnster, die mit sckönen viasmaiereisn ge-
sckmückt sind, wvleke von der Lilians Idüki-
kausens mit Lern, Laset und 8olotdurn er-
»ädlen. àn einer LSnigswsnd des 8sale« sind
die 8ekwej»er Raànswsppen gemalt und darun-
ter die Embleme der Bürgermeister und 8ladt-
Präsidenten von àlûklkausen in der Avit von
1347—1876. àk à gsgenäerliegeoden Leite

sind die 8tadtpräsidenten mit all-idren às-
»eieknungen porträtiert, viese Wappen, Lilder
und Porträts »eigen somit auk kleinstem Raum
die ganze (Zsseklekte èr 8tadt ltlüktkausen.
vie Mlklkausener, welcde sin leddaîtos Inter-
esse tür ikrs Industrie bekunden, sind arbeit-
ssm, verantwortungsbewusst und msnsvkiiek.
In àlûklkausen ist ja dskanntliek anek die Idee
der ^nbeiter-Lisdlung zum erstenmal verwirk-
tickt worden, und »war 1682 durek dean voltlus.

IVlüklkaussn und das Vbsr-EIssss kaden mit
kssei nickt nur materielle Interessen, sondern
pktegen suck von alters der traditionelle Ereund-
«ckskt. ver rege Vsrkedr »wiseden beiden
Städten kat sied weitgekend wieder entwickelt,
denken wir nur sn den neuen EIugMt» Uükl-
kausen—Lassl, der beiden Atädtsn in glsicder
Weise dient.

vor Rboinkanal bei btüblkauüen, der die 8tadt mit dem ldeero verbindet, vie Aroiie liegt tiefer ob der
konol, mon liebt von Ikr am die verlebiedentordig bemalten 5ckiffe auf dem Waller, die mit ikrer kalt
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